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Kurz zusammengefast …
Seit 2012 ist es für Führungskräfte mit mindestens 10-jäh-
riger Berufserfahrung möglich, nach Absolvieren einer Ein-
gangsprüfung ein Masterstudium ohne vorgängigen akade-
mischen Abschlus aufzunehmen. Eine Untersuchung dieser 
spezielen Gruppe nicht-traditionel Studierender an der Eu-
ropäischen Fernhochschule Hamburg zeigt: Ein auf diese 
Zielgruppe zugeschnitenes „Mastereinstiegsprogramm“ 
(MEP) trägt dazu bei, das die Öfnung der Hochschule Per-
sonen ohne vorhergehende akademische Graduierung zu ei-
nem Erfolg auf ihrem Weg des lebenslangen Lernens verhilft. 
1 Rechtlicher und bildungspolitischer Kontext  
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Ich bin reflektierter, indem ich mein 
Handeln selbst hinterfrage  
46% 38% 8% 0% 8% 
Ich bin reflektierter, indem ich meine 
fachlichen Aufgaben theoriebezogener 
bewältigen kann  
31% 38% 15% 8% 8% 
Ich bin reflektierter, indem ich in 
meinem methodischen Vorgehen 
stärker Alternativen einbeziehe  
31% 38% 8% 23% 0% 
Ich bin reflektierter, indem ich die 
Handlungsweise meiner Mitarbeiter 
diferenzierter wahrnehme  
38% 46% 8% 0% 8% 
 
Tabele 1: Weiterentwicklung der Reflexionskompetenz (Quele: Online-Umfrage zum 
Mastereinstiegsprogramm; n=70) 
 
Die Respondent_innen sehen generel Veränderungen in verschiedenen ihrer beruflichen 
Bereiche. Mehr als die Hälfte der Absolvent_innen stimmt dem Statement zu, dass sie sich in 
einem akademischen Umfeld versierter bewegen und sicherer geworden sind (54 Prozent). Dass 
berufliche Aufgaben noch qualifizierter erledigt werden, teilen 54 Prozent der Befragten mit, 86 
Prozent davon führen dies auf ihr Studium zurück.  
 
Umgang mit Hürden 
Als zentrale Hürde der Eingangsprüfung stelt sich die verpflichtende Hausarbeit heraus. Auf diese 
wird besonderer Wert gelegt, da sie ale Elemente wissenschaftlichen Arbeitens enthält. Zwar 
bringen etliche der Studierenden Erfahrungen aus Hochschulen mit (z.B. indem sie an 
Zertifikatsstudienangeboten der Universitäten und Fachhochschulen teilnahmen), doch wird 
vielfach die Prüfungsleistung der Hausarbeit als eine Herausforderung empfunden: „Ich war 
geschockt, weil ich die Hausarbeit einmal nicht bestanden hate, erhielt aber beim zweiten Mal 
eine sehr gute Note. Wenn ich beide Arbeiten im Vergleich betrachte, habe ich sehr viel gelernt“ 
(Absolventin, 42 Jahre). Andere betonen, dass die Hausarbeit und das wissenschaftliche Arbeiten 
positiv besetzt sind: „Wissenschaftliches Arbeiten als Herausforderung und Ansporn: Diesen 
Anreiz hat man im Altagsleben nicht“ (Absolventin MEP, 54 Jahre). Das fehlende Erststudium wird 
augenscheinlich in der Verbindung mit der Berufserfahrung kompensiert. Es wird z.B. betont, dass 
es Momente gab, „in denen man merkt, dass man in einem halben Jahr Studium nicht ales 
nachholen kann, z.B. die Hausarbeit“. Andererseits geht aus den Interviews hervor: Diese 
Studierenden sehen sich als „spezieler Typ Mensch. Eigenschaften wie Fleiß, Eigenmotivation, 
Disziplin zeichnen die Zielgruppe aus. Hohes Interesse an Bildung als Baustein für das zukünftige 
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Worin sehen Sie die maßgeblichen Elemente des 
Studiums, die zu den zentralen Effekten geführt haben? 
(Mehrfachantwort möglich) 
Erwerb eines akademischen Titels 85% 
Anwenden von Methoden 62% 
Anregungen für die berufliche Praxis 62% 
Durchdringen von Theorie 54% 
Steigerung des Selbstvertrauens durch das Studium 54% 
Anwenden wissenschaftlichen Arbeitens 46% 
Erschließen neuer Perspektiven 39% 
Zusammenarbeit mit Dozent_innen 31% 
 
Tabele 2: Maßgebliche Elemente mit zentralen Efekten (Quele: Online-Umfrage zum 
Mastereinstiegsprogramm; n=70) 
 
Der Erweb des akdemischen Titels seht in diesr Listung an erster Stele (85 Prozent). 
Anregungen für die berufliche Praxis und das Anwenden wissenschaftlicher Methoden (je 62 
Proznt) folgn dem unmitelbar, benso wie as Durchdrigen von Theorie. Diese Reihenfolge 
entspricht durchaus dem, was als Grundmotive für das Studium angesehen werden können. 
Formal geht s um den akademischen Abchluss Theorie und Methoden werden als zentrale 
Elemnte agesehn. Vor dsem Hintrgrund ist es zu sehen, wenn als zentraler Efekt die 
Steigerung des Selbstvertrauens angegeben wird (54 Prozent). Das Anwenden der Techniken 
wissnschafliche Arbeitens mag dzu biragn (46 Pozent). Als interessante Elemente mit 
zentralen Efekten werden das Erschließen neuer Perspektiven (39 Prozent), die Zusammenarbeit 
mit Dzie nden (31 Przent) und Anregungen für weitre Vorhaben in Forschung und Bildung (15 
Prozent) gesehen. 
 
In der Analyse der qualitativen Erhebung wurden zum Studienerfolg 103 Aussagen 
frequenzanalytisch aufbereitet. Innerhalb dieser 103 Rekonstruktionen wurden u.a. folgende 
Aspekte als Erfolgsgrößen herausgearbeitet: 
 Orientierung, 
 Disziplin, 
 faktische fachliche Kompetenzen, Professionalität,  
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